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Die Liebe ist die größte Macht auf dieser Welt. Sie kann heilen. Sie kann erheben und Wunder geschehen lassen. Sie kann alles: Leben einhauchen und Hoffnung geben - selbst wenn man am Ende ist.


Das Einzige, was du tun musst, ist, an sie zu glauben. Nur dann spürst du sie. Nur dann schaffst du es, dich mit ihrer Hilfe zu retten.


Manchmal kann die Liebe aber auch erschreckend, gar beängstigend sein. Sie kann dir so viel geben und es dir nachher wieder wegnehmen. Du siehst die Gefahr von Anfang an, läufst aber auf sie zu wie ein naives Kind: „Was ist das?! Warum habe ich so etwas noch nie gesehen?! Ich möchte mich nähern, ich möchte es anfassen." Du weißt, dass du dir wehtun wirst, aber die Neugierde lockt dich wie ein Impuls zum Weitergehen. Die Gefahr scheint dir interessant und macht dir keine Angst - zumindest nicht bis zu dem Moment, in dem sie wie eine Wucht auf dich trifft.


Dann verstehst du...


Danach erst wirst du vorsichtiger und hast vor all dem Angst, was dich an die Wunde von früher erinnert.


Das ist eine Geschichte über beides - über den Schmerz, den Liebe verursachen kann und über ihre Heilkraft.









Ein regnerischer Abend oder ein Hitzetag im Sommer?!


Was für eine Rolle spielt das Wetter draußen,


wenn du innerlich brennst?!


Doch wie lange noch?










Kapitel 1


Der Anfang



Es war Juli. Die Sonne brannte, meine Seele - noch mehr. Draußen war sicher 40 Grad. In mir tobten Emotionen wie bei einem Sommergewitter... Ungehalten, wild. Sie versuchten auszubrechen, wie Hagel.


Ich hatte keine Ahnung, woher sie kamen. Ich versuchte, sie zu bändigen, zu kontrollieren, aber es gelang mir nicht. Deswegen habe ich beschlossen, zu folgen und mich ihnen hinzugeben.


Für mich war es ein ganz normaler Tag, Nuancen der Besonderheit färbten ihn aber, weil ich an diesem Tag geboren war. Ich konnte nicht begreifen, warum ich mich so eingenommen fühlte von all diesen Emotionen; warum konnte ich mich nicht zurücklehnen, mich beruhigen?!


Ich habe mein 25. Lebensjahr erreicht und war doch immer noch nicht meinem Traummann begegnet. Er war nur in meinem Kopf, noch nicht greifbar. Diesen einen Traum hatte ich mir bisher nicht erfüllen können.


Etwas später verstand ich, woher die Gefühle kamen und warum sie sich so wallten. Der Grund war ER! Natürlich, ich hätte darauf kommen können. Ich arbeitete in einer Kreditanstalt und war leicht geblendet von meinem neuen Kollegen im Sicherheitsdienst. Er war erst 19, strahlte aber derart stark Männlichkeit und Sex-Appeal aus, dass ich mir jeden Tag vorstellen musste, wie ich seine Uniform zerreiße und ihn noch mehr zum Mann mache. Seine Augen waren tiefblau, wie ein Ozean. Jedes Mal, wenn er mich ansah, prallte sein Blick wie eine Welle auf mich. Ich hatte seinetwegen überall Gänsehaut, genauso, wie wenn die Wassermasse deinen Körper berührt im Moment, in dem sie dich erreicht. Sie lässt dich erzittern und nach jeder Welle wird dir wärmer und angenehmer.




	Hallo.





Zum ersten Mal galt seine Stimme mir. Nach der Anfangszeit war er lockerer geworden. Ich erschauderte.




	Alles Gute zum Geburtstag, Madelaine!


	Hallo. Vielen Dank.





Ich gehöre nicht zu den kommunikativsten Personen auf der Welt, mit ihm wollte ich aber sprechen! Ich wollte sofort damit anfangen, ihm alles erzählen, am besten mein ganzes Leben, von meiner Vergangenheit, z.B. von meiner Kindheit oder die wilden und verrückten Geschichten aus meiner Jugend... Ich tat es aber nicht, verhielt mich wie eine Dame. Ich lief weiter zu meinem Bürotisch, um die Naschereien, die ich für meine Kolleginnen mitgebracht hatte, abzustellen. Und auch wenn wir bisher nicht viel Kontakt gehabt hatten, hatte ich auch für ihn etwas dabei. Ich zitterte am ganzen Körper, als ich an ihm vorbeilief. Es fühlte sich so an, als würden meine Beine mich nicht mehr halten.


Damals verstand ich nicht, warum ich mich so fühlte. Trotz seines bis zur Perfektion trainierten Körpers und nicht weniger gut aussehenden Gesichts, hatte ich nicht geglaubt, dass er mich derart erschüttern kann.


Ich ging mit meiner liebsten Arbeitskollegin einen Kaffee trinken und versuchte, nicht an ihn zu denken oder an seinen Blick, als er mich in der tief ausgeschnittenen kurzen Hose gesehen hatte. Als ob mich irgendetwas dazu gebracht hätte, sie anzuziehen, um seine Begierde zu wecken... Die Kombination mit dem beigen Tanktop mit fallendem Dekolleté, das meine braunen Augen betonte, dazu noch die blonde Mähne, die über meine Schultern fiel – das ließ ihn, glaube ich, aufhorchen.


Ich habe es geschafft, habe mich kontrolliert und beherrscht. Meine Kollegin und ich unterhielten uns, aber ich war nicht bei der Sache. Eher hörte ich ihr zu oder versuchte zumindest, sie zu hören. Ich gab mir Mühe, die Kaffeetasse so zu halten, dass man nicht merkt, wie meine Hände zitterten. Ich rauchte eine nach der anderen. Mein Puls wurde immer schneller. Jedoch nicht durch Koffein oder Nikotin, sondern durch ihn. Dieser Mensch, den ich rein zufällig traf, bewegte mich wie niemand bisher. Daria hat nichts gemerkt, hat mich nicht einmal etwas zu Dilian gefragt, bis der Moment kam...


Der Moment, der schwierig zu beschreiben ist. Du drehst buchstäblich durch, bist in Ekstase, du möchtest reagieren, aber alles in dir verkrampft sich, wie als wärst du nicht du...


Deine Gedanken schweben im Universum, aber nicht in der Realität; etwas in dir zieht sich zusammen...in deinem Gehirn, deinem Körper...in deinen empfindlichsten Ecken; du vergisst alle und willst ihm nur sagen „Mein Gott, ich liebe dich, bleib!".


Aber du kannst nicht... Du kennst ihn kaum oder eigentlich gar nicht und es spielt keine Rolle, was du fühlst, du musst schweigen! Du musst! Um ihn für dich zu gewinnen! Das ist es, was du willst, oder???


Dilian kam auf unseren Tisch zu - mit dem Vorhaben, mich auf die Wange zu küssen als Dank für das Mitbringsel, was ich aber erst nachher erfuhr. Ich hatte zuerst nicht daran gedacht und erwartete auch nicht, dass er auf mich zukommt, dabei sah ich, wie er immer näher kam! In dem Moment, als er ausholte, um den Kuss zu realisieren, drehte ich mich zu ihm, weil ich dachte, dass er mir einfach etwas sagen wollte. Unsere Lippen berührten sich impulsiv und unerwartet. Ich lachte, er wurde verlegen, zwinkerte mir aber zu und ging. Das war, glaube ich, schon der Moment, in dem ich wusste, dass ich ihm bereits gehöre.


Tagelang wartete ich darauf, dass er das Gespräch weiterführt oder ein neues anfängt. Aber ich fühlte es sofort.... Eine Feder streichelte mein Herz und kitzelte mich, als kannte ich sein Gesicht aus einem anderen Leben, wir jedoch erst in diesem das Glück hätten, einander gegenüberzustehen. Schaudern. Ich konnte seinetwegen nicht atmen, die Leidenschaft entfachte ein Feuer in mir.


Hattet ihr das schon mal - sich auf den ersten Blick zu verlieben, schon beim ersten „Hallo" zu wissen, dass das die große Liebe ist?


Bei mir war es so.




	Wie geht es dir?





Ich schnappte nach Luft und murmelte die typische Antwort auf diese Frage




	Es geht mir gut.





Natürlich überschlugen sich in meinem Kopf die Gedanken. „Interessiert es ihn überhaupt, wie es mir geht?!", „Was ist das für eine Frage?!", „Versucht er einfach, ein Gespräch anzufangen?!". Ich fand diese Frage schon immer suspekt. Wer würde sich ernsthaft dafür interessieren, wie es dir geht, außer die Menschen, die dich lieben und denen du wichtig bist. Das ist doch allen schon mal passiert: Du triffst einen Bekannten auf der Straße und hörst ihn fragen „Wie geht's, wie steht's?" - du weißt aber, dass das Gegenüber sich überhaupt nicht für die Antwort interessiert und entgegnest deswegen impulsiv „Es geht mir gut, alles ist großartig." Ob es wirklich so ist?! Das weißt nur du.


Ich kenne die Wahrheit, ich weiß, dass es ihn nicht interessiert, „wie es mir geht", was ich fühle, wie mein physisches Wohlbefinden ist. Aber ich würde diese Details nicht vor einem Mann offenbaren, den ich begehre.


Mein Charakter ist seltsam, schräg und schwierig. Das komplette Gegenteil zu meinem Äußeren. Jeder, der mich je angesehen hatte, dachte von mir, dass man mich schnell durchschaut, dass ich zu naiv bin und dass es ein Einfaches ist mit mir. Aber nein... Ich hatte Gedanken in meinem Kopf, an die nur sehr wenige herankamen - nur die, denen ich es erlaubte. Ihm wollte ich erlauben, ihnen nahe zu kommen und auch mir. Ihm wollte ich erlauben, zu versuchen, mich zu entziffern.


Natürlich stellte ich ihm die gleiche Frage, um das Gespräch weiterzuführen.




	Und dir - wie geht es dir, Dilian?





Und es interessierte mich wirklich.




	Ich fühle mich großartig, danke.


	
Irgendwie haben wir nicht darüber gesprochen, was an meinem Geburtstag passiert ist.


	Bring mich nicht schon wieder in Verlegenheit. Ich wollte dir einen kleinen, zärtlichen Kuss geben.


	Das hast du getan. Und das war's? - Ich zwinkerte ihm zu.


	Die Zeit wird das zeigen.





Wochenlang konnte ich mich nicht auf die Arbeit konzentrieren. Ich dachte nur an ihn, wollte einen ernsten und zugleich lockeren Eindruck bei ihm hinterlassen.


Ich wusste nicht, wie ich mich benehmen soll, ich ergab mich einfach dem Moment.


Unsere Tage waren mit Neckereien und Flirten erfüllt.


Was für ein Teufel hat mich geritten, mich in einen Arbeitskollegen zu verlieben?!?!










Kapitel 2


Den Hof machen



Es wurde immer schwieriger, Arbeit und Vergnügen unter einen Hut zu bringen, aber er war bereits ein Teil von mir und ich konnte ihn nicht verjagen, um vollständig zu meinen Verpflichtungen als erfolgreiche Kreditberaterin zurückzukehren. Würden meine Vorgesetzten sehen, wie ich arbeite, hätten sie schon lange das Arbeitsverhältnis beendet. Ich musste ständig daran denken, gleichzeitig interessierte es mich nicht. Nur ER interessierte mich. Ich wollte ihn, ich begehrte ihn, ich wollte, dass seine Hände über meinen Körper wandern, wollte durch ihn erschaudern - in echt, nicht nur in meinen Träumen. Ich wollte, dass das feucht Werden, das ich jeden Tag verspüre, durch ihn versiegt. Aber ich machte weiter mit dem Beherrschen.




	Du machst den Drucker kaputt.





Er lächelte, während er ansah, wie ich gegen den Drucker lehnte. Wie genau sollte ich ihm sagen, dass ich alles kaputt machen würde, wenn es nur mit ihm ist. Drucker, Tische, Sofas, Betten - ich stellte es mir überall vor.




	Ich kann nicht stillsitzen, bin unruhig, ich möchte, dass etwas Aufregendes passiert.





Meine Antwort zauberte ein zärtliches, aber auch verspieltes Lächeln auf mein Gesicht. Ich wusste, dass ich prickelnde Gedanken in ihm erweckt hatte.




	Wann? - war seine Antwort.


	Es braucht nur ein Wort von dir und ich stehe bereit.





Wenig später bekam ich die erste Nachricht, in der er über unsere bevorstehenden aufregenden Abenteuer sprach. Er habe vom Whiskey probiert, den ich im zu meinem Geburtstag offeriert hatte, habe damit aber nicht genug - er wolle aus mir trinken, viel und noch mehr.


Auch ich wollte aus ihm trinken, sofort, in diesem Moment, ich wollte den angestauten Durst stillen, ewig trinken...


Aber ich bin kein kleines Mädchen mehr. Ich weiß, was ich machen sollte und was nicht, um einen Mann zu behalten, um für immer von ihm zu trinken...


Oder zumindest war es meine Hoffnung, dass es für immer ist...


Es kam auch der von mir lang ersehnte Moment, in dem wir einander gegenüberstanden, einander in die Augen sahen, ohne dass jemand unser Gespräch störte und den Augenblick ruinierte. Nachdem wir eine Runde mit dem Auto gedreht hatten, lud ich ihn zu mir nach Hause ein. Natürlich hatte ich im Voraus die Wohnung blitzblank geputzt, sie glänzte. So glänzte auch ich während unseres Treffens. Ich wollte, dass alles perfekt aussieht und ich glaube, das tat es auch.




	Du nimmst schon einen Bourbon, oder? Ich habe auch etwas zum Knabbern geholt.


	Du hast dir aber Mühe gegeben! Ja, ich trinke gerne einen. Aber ich muss dich warnen, vielleicht werde ich dann etwas frech.


	Wenn es nur etwas ist, werde ich es ertragen können. Ich lächelte ihn an.


	Und wenn es mehr als etwas ist?


	Mal sehen.





Wir haben die ganze Nacht Musik gehört und ich musste laut über seine Witze lachen.


Meine Seele öffnete sich. Ich fühlte mich lebendig, voller Energie, erfüllt mit den schönsten Gefühlen. Er lud mich aufauf allen Ebenen. Ein Glas nach dem anderen und ein weiteres ...und ohne, dass ich es merkte, war er mir schon sehr nah. Unsere Lippen passten perfekt zueinander. Seine Küsse schmeckten nach Leben, nach Liebe und nach gemeinsamen Augenblicken in der Zukunft.


Doch meine Grenze war für diesen Abend erreicht. Ich gab ihm zwar etwas von mir, aber nur so viel, wie es brauchte, um seine wildesten Fantasien zu wecken und um sicher sein zu können, dass ich am nächsten Morgen seinen Namen auf meinem Telefon sehen würde und auch die Lust in seinen Augen, wenn wir uns begegneten.


Und ich sah sie! Er begehrte mich mit unhaltbarer Leidenschaft, mein Telefon hörte nicht auf zu vibrieren - so, wie ich auch.




	Ich will so vieles mit dir machen! Warum bist du nicht mein gewesen?


	Damit du nicht aufhörst, es zu wollen. - war meine Antwort. Ich wusste, dass mir eine Nacht mit ihm niemals reichen würde, egal wie wundervoll sie sein würde. Und ich hörte nicht auf, ihn zu provozieren.


	Was würdest du denn mit mir machen?


	Das Kleidchen, das du anhattest, gefiel mir sehr, aber ich stelle mir vor, dass du ohne vor mir stehst. Und jetzt stell du dir vor, wie meine Zunge sich langsam deinen Beinen entlang hochbewegt, bis sie zu dem Ort gelangt, der in dieser Gegend am sensibelsten ist. Und nachher würde ich dich ein bisschen quälen und mit der Zunge nicht dorthin gehen, wo dein Körper es am meisten will.


	Herrje, du machst mich noch verrückt! Ich werde aufhören, dir zu schreiben, wenn du so weitermachst!!





Ich schaffte es nicht, nicht zu lächeln. Wenn mir jemand zusehen würde, würde er mich für übergeschnappt halten. Oder für verliebt. Er war so pervers - auch wenn er einiges jünger war als ich. Man merkte, dass er Erfahrung hatte mit Frauen, was mich wahnsinnig machte. Ich wollte, dass er nur mit mir Erfahrung hat!


Am nächsten Tag, als ich zur Arbeit kam, wusste ich wieder nicht, wie ich mich verhalten soll. Alle paar Sekunden hatte ich andere Gedanken im Kopf. Ich beschloss, dem Tag und auch allem, was mir bevorsteht, ein Lächeln zu schenken.




	Hallo, Sonnenschein. - sagte ich leicht heiser.





Er lächelte.




	Ich habe von dir geträumt.


	War ich oben oder du?





Ich musste wieder wegen meiner Antwort schmunzeln, wurde sofort wach und fing an, über die Dinge nachzudenken, die wir zusammen erleben könnten.


Seine blauen Augen reflektierten den Sonnenaufgang so schön, dass ich mir vorstellte, wie wir ihn zusammen erleben und ich in seinen Augen versinke.


Aber ich wollte nicht, dass er das weiß, zumindest nicht schon jetzt. Und nachdem ich keine Antwort bekommen hatte, sondern nur ein süßes und verschlafenes Lächeln, beschloss ich, weiterzumachen und mich auf meine Arbeit zu konzentrieren.


Mein Tag war sehr erfolgreich, wie als würde Dilian mich mit positiver Energie aufladen, die ich meinen Kunden weitergab und sie somit gewinnen konnte. Er bescherte mir nicht nur Liebe, sondern auch geschäftliche Erfolge.


Wie soll man so einen Menschen nicht wollen?! Ihn nicht lieben?!










Kapitel 3


Nähe



Kurz darauf wurde ich befördert und musste die Filiale wechseln - eine Position, von der ich geträumt hatte, seit ich bei der Firma bin. Hatte ich aber jetzt nicht etwa andere Prioritäten?! Auch das, natürlich, wollte ich ihm nicht offenbaren. Er stand auf starke Frauen, die kämpfen. Frauen, die Macht haben und unabhängig sind. Ich war so jemand, er bewegte mich aber so sehr - in diesem Augenblick wollte ich nur in seiner Nähe sein.


Ich war seinetwegen auf jede Arbeitskollegin eifersüchtig, wurde fast verrückt... Aber ich hielt mich über Wasser. Mein Bestreben, ihn zu halten, war stärker als alles andere. Ich dachte, dass die Lösung „Ich habe ein Auge auf ihn" ist, doch das war sie nicht. Ebenfalls ging es nicht darum, jemanden so viel wie möglich in der Nähe zu haben - um nicht in Panik zu geraten, was er wohl macht, wenn man nicht hinsieht. Die richtige Antwort war auch nicht, sich aus lauter Angst von jemandem zu distanzieren. Die Antwort war: Wenn jemand dein sein soll, so kann euch nichts auseinanderbringen.


So war es auch mit uns. Nichts und niemand konnte uns trennen. Wir verbrachten jede freie Minute zusammen. Die Wochen, in denen wir am Arbeitsplatz getrennt waren, vergingen, doch spürte ich eine Nähe zwischen uns, die ich so noch nie in meinem Leben empfunden hatte.


Mir gefielen seine Status-Meldungen in den sozialen Medien. Sie waren etwas brutal, aber man spürte aus ihnen heraus, dass er voller Glück ist und dass ich der Grund dafür bin. Ich kommentierte sie immer und er antwortete mir mit einem Herzen.
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Rette mich, Liebster !

Milena Stoyanova
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